
Manifest der Ohne-Kratie
Ein Gesellschaftsentwurf jenseits von Macht, Ausbeutung und Gleichgültigkeit

Präambel
Die Würde des Menschen ist wahrhaftig unantastbar. Doch sie wird täglich verhandelt – an 
Schaltern, in Ämtern, auf dem Arbeitsmarkt und in politischen Hinterzimmern.
Die „Ohne-Kratie“ ist kein Appell an Reform, sondern ein radikaler Entwurf für ein neues System – 
frei von Machtzentren, frei von Herrschaft, getragen von Vernunft, Verantwortung und kollektiver 
Intelligenz.

1. Grundprinzipien der Ohne-Kratie

• Keine zentrale Macht: Statt Regierung gibt es drei rotierende Gremien mit begrenzten 
Aufgaben und gegenseitiger Kontrolle.

• Verantwortung statt Repräsentation: Wer entscheidet, muss auch mit den Konsequenzen 
leben – direkt und persönlich.

• Bildung als Bürgerrecht: Freier Zugang zu Bildung ist Grundlage gesellschaftlicher 
Teilhabe.

• Transparenz als Pflicht: Wer politisch oder wirtschaftlich handeln will, tut dies vollständig 
offen. Intransparenz bedeutet Ausschluss.

• Solidarische Ökonomie: Nur wer ökologisch und sozial vernetzt arbeitet, darf wirtschaftlich 
agieren.

2. Die Drei Gremien der Entscheidung

Gremium I – Die Entscheidenden

• Gewählt aus der Bevölkerung, auf Zeit.

• Treffen projektbezogene Entscheidungen (z. B. Infrastruktur, Bildung, Sozialpolitik).

• Müssen ihre Entscheidungen öffentlich begründen.

Gremium II – Die Kontrollierenden

• Überprüft im Nachgang die Rechtmäßigkeit und Sinnhaftigkeit der Entscheidungen von 
Gremium I.

Lizenzhinweis
Dieses Dokument steht unter der GNU Free Documentation License.
Es darf frei verbreitet, aber nicht verändert werden.
Gedruckt oder digital weiterzugeben ist ausdrücklich erwünscht – mit vollständigem Inhalt.

Autor: Osiris van der Phoenix aka Diogenes Sohn im Geiste (vergesst mich gern, aber bitte vergesst 
nie meine Worte)

O
hne-Kratie



• Kann Entscheidungen anfechten, aber nicht selbst treffen.

• Öffentlich rechenschaftspflichtig.

Gremium III – Die Wächter

• Überprüft die Arbeit von Gremium II und achtet darauf, dass Gremium I seine 
Kontrollpflicht gegenüber Gremium III erfüllt.

• Damit entsteht eine dreiseitige Kontrollschleife, die Machtakkumulation verhindert.

3. Bildung, Archiv, Verantwortung

• Jeder Bürger erhält kostenlosen Zugang zu Studium, wenn er parallel an einem digitalen 
Archiv für politisches Wissen mitarbeitet.

• Universitäten übernehmen die Verantwortung, Wissen praxisnah zu sichern und für die 
Allgemeinheit aufzubereiten.

• Wer Wissen verwaltet, wird zugleich zum kritischen Beobachter des Systems – nicht zum 
isolierten Theoretiker.

4. Wirtschaft und Umwelt

• Unternehmen dürfen nur operieren, wenn sie:

• vollständige Transparenz über Produktion, Lieferketten und Mitarbeiterbehandlung 
bieten,

• Synergien mit anderen Unternehmen nachweisen (z. B. Nutzung von 
Abfallprodukten),

• ökologische und soziale Verantwortung belegen können.

• Unternehmen, die Ressourcen verschwenden, müssen Strafabgaben leisten – so hoch, dass 
nachhaltiges Wirtschaften nicht nur sinnvoll, sondern alternativlos ist.
Beispiel: Lebensmittelreste = Pflicht zur Verwertung vor Ort durch Tierhaltung, 
Landwirtschaft oder Energiegewinnung.

5. Gesellschaftliches Menschenbild

• Der Mensch ist kein Konkurrent, sondern Teil eines Netzwerks.
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• Der Sinn des Lebens ist nicht Konsum, sondern Kooperation.

• Jeder Mensch ist fähig zur Verantwortung – wenn man ihm Bildung, Vertrauen und Zeit gibt.

6. Kontrollmechanismen gegen Korruption

• Keine Macht auf Dauer: Jeder Posten ist zeitlich begrenzt und kann nicht verlängert werden.

• Jede Entscheidung ist öffentlich und wird archiviert.

• Fehlverhalten führt automatisch zu Konsequenzen – auch nachträglich.

• Keine Entscheidungsgewalt ohne Kontrolle durch andere Gremien.

7. Beteiligung statt bloßer Wahl

• Die Bevölkerung kann jede Entscheidung nachträglich mit einem Vetorecht kippen.

• Politisches Engagement wird belohnt, aber nicht privilegiert.

• Wahlen sind keine Machtvergabe – sondern eine Zeitverpflichtung zur Verantwortung.

Schlusswort
Die „Ohne-Kratie“ ist keine Utopie, sie ist eine logische Konsequenz aus der Erkenntnis, dass 
Macht korrumpiert – immer.
Sie ist ein Entwurf für Menschen, die keine Untertanen mehr sein wollen.
Für ein Leben, das nicht von oben genehmigt wird.
Für ein System, das den Menschen als Wesen der Kooperation begreift – nicht als Feind, nicht als 
Konsument, nicht als Stimmvieh.

 Handbuch für den friedlichen Widerstand📖
Ethik für freie Geister – Eine nicht-dogmatische Wertebasis

1. Suche unverfälschte Wahrheit – statt selbstgefälliger Illusion.

2. Sei gut zu jenen, die Güte verdienen – verschwende sie nicht an Undankbare.

3. Handle aus Rückgrat, nicht aus Unterwürfigkeit. „Kill them with kindness“ ist kraftvoller als 
blinde Rache.

4. Übernimm Verantwortung für deine Entscheidungen – und erwarte dasselbe von anderen.
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5. Der Mensch ist Teil der Natur, nicht ihre Krone.

6. Belästige niemanden – es sei denn, du wirst ausdrücklich dazu eingeladen.

7. Teile deine Sorgen mit Menschen, die bereit sind zuzuhören – kein ungefragtes Trauma-
Dumping.

8. Zeige Respekt in fremden Räumen – oder geh.

9. Wenn dich jemand in deinem Raum stört, fordere Respekt – notfalls durch Ausschluss.

10.Mache keine Annäherungen ohne Zustimmung – und lerne, echte Signale zu lesen und zu 
senden.

11.Worte sind Werkzeuge – nutze sie mit Bedacht und Verantwortungsgefühl.

12.Kinder sind unantastbar – schütze jedes Kind wie dein eigenes.

13.Töte keine Tiere außer zur Nahrung oder Selbstschutz.

14.Störe niemanden in der Öffentlichkeit – aber verteidige dich, wenn du gestört wirst.

15.Deine Freiheit endet dort, wo die eines anderen beginnt – gleiche Rechte, gleiche Grenzen.

16.Lebe frei, aber bewusst – Freiheit ohne Reflexion ist Flucht.

17.Sei unbequem, wenn Unrecht herrscht – ohne selbst ungerecht zu werden.

18.Respektiere den Willen anderer, solange er niemandem schadet – Hilfe darf niemals Zwang 
sein.

19.Akzeptiere Glauben – lehne Religion ab.
Freiheit endet dort, wo Rituale, Symbole und Dogmen beginnen, über andere zu herrschen, 
sich über sie zu stellen oder unnötige Abspaltung zu fördern.

a) Symbole, Rituale, Uniformen, Flaggen – kurz: alles, was mehr trennt als verbindet, 
ist strikt abzulehnen. Auch Bewegungen, die Freiheit oder Gleichberechtigung 
vertreten, laufen Gefahr, durch übermäßige Symbolik neue Grenzen zu ziehen, neue 
Feindbilder zu schaffen oder Andersdenkende pauschal auszugrenzen. Kein Mensch 
ist Feind durch Identität allein.
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